Deutſchlaud. 


Berlin, 5. Mai. Das „Deutſche Montags⸗ 

N lat ſchreibt über die ſechſte parlamentariſche Sotrée 

beim Reichskanzler: 

Nachdem am Sonnabend Mittag ein Diner 

außer den Familtenmitglievern die Herren Berger 

(Witten), Geheimen Rath v. Böttcher, Mitglied der 

Tarifkommiſſton für Sachſen, und Freiherrn v. Om 

(Freudenſtabt) beim Fürſten vereinigt batte, öffneten 

ſich gegen neun Uhr die Empfangsſäle des Reichs- 

lanzlers zum gewohnten Sonnabend-Abend-Empfang, 
dem ſich diesmal zahlreicher noch als gewöhnlich 

Mitglieder des Reichstages und der Diplomatie ein- 

gefunden. 

Die Zolldebatten ſchienen die Damen unſerer 

Staatsmänner wenig zu intereſſtren. Man ſah 

außer Frau Gräfin Rantzau, Frau Stephan, die 

Miniſterinnen Delbrück und Friedenthal, Frau Stum, 

ram v. Wallenberg nur wenig Vertreterinnen des 
ſchöneren Geſchlechts. Von Abgeordneten bemerkte 
man die Phalanx der Konſervativen, ferner den 
älidenten v. Forckenbeck. Von den Nationallibe- 
talen glänzten die Führer durch Abweſenheit. Bam⸗ 
berger, Lasker, Rickert, Braun fehlten. Auch Ben- 

F "Hfen hatte einer Einladung zum parlamentariſchen 

Diner des Chefs der Admiralität v. Stoſch Folge 

leiſten müſſen. 

Auſfſehen erregte ſchon das erſtmalige Erſchei⸗ 

den des elſaſſer Proteſt⸗Abgeordneten Grad. Doch 

Migte alsbald noch eine größere Senſation: 

Denn das Centrum war diesmal vertreten 

uch Schröder-⸗Lippſtadt, v. Forcade, Grütering und 

Lurch Exzellenz Windthorſt, der bald nach 9 Uhr 

in dem mit großem Ordensſtern geſchmückten Frack 

= den Saal trat. Sein unerwartetes Erſcheinen 

RKachte eine allgemeine Aufregung hervor. Fürſt 

Bismarck eilte dem bisherigen Widerſacher entgegen 
aud führte den kurzſichtigen kleinen alten Herrn 

in den Saal, indem er ihn mit beiden 

aden beim Geben unterſtützte. Herr Windthorſt 
wurde ſofort den Damen des Hauſes vorgeſtellt, bei 
deuen ſchon die Ausſicht auf den baldigen Beſuch 

28 Centrumführers ler hatte nämlich vor einigen 

agen zum erſten Male die Karte im Palais Bis- 

vard abgegeben) mit großer Befriedigung aufge⸗ 

Rommen worden war. Bald hatten der Fürſt und 

bein diesmaliger Favortt⸗Gaſt ſich in ein Geſprüch 

vertieft, an welchem als unparteilſcher Zeuge theil⸗ 

Mehmen der Tiſchnachbar, der nationalliberale Graf 

ug, vom Hausherrn aufgefordert wurde. 

I Die Unterredung hatte freilich keinen hochpoli⸗ 
tischen Charakter, ſondern bewegte ſich in den Gren⸗ 
zen einer gemütblichen Plauderei bei Bairiſch⸗Bier 

und Maibowle. Als Fürſt Bismarck den ſeltenen 

aft nach etwa einer halben Stunde verließ, dräng⸗ 
ten ſich die Abgeordneten um den ruhig lächelnden 

Windthorſt, indem fie ihn im Scherz und Ernſt 

zum Führer einer neuen Fraktion proklamirten, bei 

der fie demnächſt würden eintreten müſſen. Auf 

Me Fragen über den Inhalt der Zwieſprache ant⸗ 

tete Windthorſt mit der Würde eines Augurs: 
centrum nulla salus. 

A.uch das Geſpräch mit Windthorſt blieb nicht 

hne ſcherzhafte Epiſode. In der Abſicht einen vor⸗ 

bergehenden Herrn mit der Hand zu begrüßen, 
dwarf der Fürſt nämlich ein mit Maitrank gefülltes 

Mas jo unglücklich um, daß der ſüße Inhalt Herrn 

Vindthorſt beträufelte. Aber als Mann der That 

bemühte ſich der Reichskanzler ſofort ſelbſt mit Hülfe 

aher Serviette, den Abgeordneten für Meppen von 
nem „feuchten Glanz“ zu befreien. Auch die 
| Drau Fürſtin eilte ſofort hülfsbereit berbei, als ſie 
es Kleinen Malheur wahrnahm. a 

Ein vorübergehender Abgeordneter, beſonders 
übt in der ſchwierigen Aufgabe, ſofort die Trag⸗ 
beite parlamentariſcher Situationen wie Wort⸗ 
geſechte wägend zu beurtheilen, konnte ſich beim An⸗ 
dla dieſer Gruppe des Ausſpruches nicht enthalten: 

.Die Konſtellation, in der wir uns befinden, wird 

f gti, merkwürdiger.“ 

9 Der Reichskanzler ſprach ſeine beſondere Be⸗ 
kredigung über die glückliche Beſetzung des Reichs- 
erichts in warmen Worten aus, namentlich rühmte 
g die Wahl des Präſidenten Simſon. Der Fürſt 

WMählte, wie der anfangs ablehnende Simſon fid) 

auf dae hohe Alter ſeiner ſelbſt und ſeiner Frau 

laufen welche eine Ueberſiedelung nach Leipzig 
ſchwierig machten. Bismarck habe den Redenden 
| t den Worten unterbrochen: „Nun, da thun Sie 

u am heiten, gleich nach Leipzig zu fahren und 

1 ort eine Parterrewohnung zu miethen, ſo lange es 
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lionen erzielt werden. 


noch welche giebt.“ Darauf habe ſich Simſon ge⸗ 
fügt und ſei abgereiſt. Mehrfach kam Bismarck im 
Laufe des Abends darauf zurück, daß die richter⸗ 
lichen Beamten nicht ihrer Wirksamkeit entſprechend 
bezahlt würden. c 

Von dem merkwürdigen Geſtändniß des preu⸗ 
ßiſchen Finanzminiſters, Herrn Hobrecht, in der 
Sonnabend⸗Sitzung des Reichstages, daß er nicht 
auf ſchutzzöllneriſchem Standpunkt ſtehe und das 
Steuerprogramm des Kanzlers nicht voll und ganz 
zu dem ſeinigen mache, iſt ſowohl bei dem voran⸗ 
gegangenen intimeren Diner als ſpäter viel die 
Rede geweſen und der Zukunft des Finanzminiſters 
wurde von den Freunden des Kanzlers sans phrase 
ein trübes Horoskop geſtellt, denn einige der An⸗ 
weſenden erklärten, keine Wette eingehen zu wollen 
über die Sicherheit der miniſteriellen Poſition die⸗ 
ſes Mitgliedes des preußiſchen Kabinets. Um jo 
mehr ſiel die beſondere Höflichkeit auf, mit welcher 
Fürſt Bismarck gerade dieſen Kollegen auf der 
Soirée begrüßte. 

Der Abgeordnete Tölcke von Jerichow, dem 
Kreiſe, in welchem Bismarck ſeiner Zeit Deichhaupt⸗ 
hauptmann geweſen, ſprach längere Zeit mit dem 
Fürſten, der herzlich darüber lachte, als Herr Tölde 
erzählte, wie er jo oft mit dem „Stod-Tölde” ver⸗ 
wechſelt werde. 

Der Abgeordnete Schneegans erfuhr vom Für⸗ 
ſten, daß die Vorarbeiten für die Geſetzvorlagen 
über Elſaß⸗Lothringen trotz der entgegenſtehenden 
Schwierigkeiten wohl Ende dieſer Woche geſtatten 
würden, dieſelben biw Bundesrathe vorzulegen. Der 
Reichstag werde ſie jedenfalls noch im Laufe der 
(Die Vorlage iſt vom Unter⸗ 


lichkeiten Herrn Profeſſor Leyden, Paul Lindau und 
J. Schaper. An der „Corona“ nahmen ſpäte⸗ 
u. A. die Herren Stälin, die drei Abgeordneten 


Puttlammer und Völck Theil; es wurde über poli⸗ 


tiſche Fragen wenig geſprochen. Erſt um 1 Uhr 
trennte fh die Geſellſchaft, nachdem Frau v. Wal⸗ 
lenberg das Signal zum Aufbruch gegeben. 


— In der italieniſchen Deputirtenkammer ent- 
wickelte der Finanzminiſter Magliani laut telegra- 
phiſcher Mittheilung am 4. d. Mts. ſein Finanz- 
erpoſé, aus welchem die an dieſer Stelle bereits 
früher betonte Thatſache hervorging, daß es un⸗ 
möglich jein würde, die Mahlſteuer aufzuheben, ohne 
neue ergiebige Einnahmequellen für die Bedürfniſſe 
des Staats haushaltes zu erſchließen. Andererſeits 


hat ſich der Konfeilpräfident Depretis dem Parla- |} 


mente gegenüber in jo entſchiedener Weiſe zur Be⸗ 
ſeitigung der allgemein verhaßten Mahlſteuer ver 
pflichtet, daß ein Zurückweichen für ihn ganz un⸗ 


möglich iſt. Die Regierung hat deshalb der De- 


putirtenkammer eine Reihe von Vorſchlägen unter 
breitet, welche auf eine Reform der beſtehenden 
Steuern abzielen. Hierüber wird aus Rom tele⸗ 
graphiſch mitgetheilt: 

Der Finanzminiſter gab ein längeres Finanz- 
expoſé, worin er zunächſt der Finanzergebniſſe von 
1878, insbeſondere der Aktiv- und Paſſivreſte Er» 
wähnung that und ſodann hervorhob, daß das 
Budget von 1879 einen Ueberſchuß von 12 
lionen aufweiſe und daß vorausſichtlich die eber, 
ſchüſſe im Jahre 1880 10, im Jahre 1881 12, 
im Jahre 1882 281½ und 
Millionen betragen würden. 
Ueberſchüſſe zur allmäligen Abſchaffung der M. 
ſteuer nicht aus, welche im e Halbiahre dieſes 
Jabres eine Mindereinnahme von 181½ Millionen, 
in den Jahren 1880, 1881, 1882 eine Minder 
einnahme von 36 ½ Millione und 1883 eine FIRE 
von 74 Millionen zur Folge haben werde. Es 
ſei demzufolge die Beſchaffung neuer Einnahmen 
nothwendig. Der Finanzminiſter beſprach demnächst 
die der Kammer vorgelegten Geſetentwürfe betreffend 
die anderweite Regulirung einiger Steuern und be⸗ 
rechnete aus denſelben eine Einnahme von minde⸗ 
ſtens 30 Millionen. Durch dieſe Steuern und 
unter Hinzunahme der Budgetüberſchüſſe würde das 
Gleichgewicht im Budget "nicht allein nicht geſtört, 
ſondern, wenn man ein fünfjähriges Durchſchnitts⸗ 
annehme, ſogar ein Mehr von 23 Mil. 
Schließlich äußerte ſich der 


Indeß reichten ieje 


ergebniß 


Miniſter noch über 


2 Mil- ſte 


im Jahre 1883 38 lb 
Mahl- v 


Steuer⸗ und Zollweſen, ſowie über die Bedingun- 


gen, unter welchen der Zwangskours abgeſchafft 


werden könne und beantragte, daß die Kammer be⸗ 
züglich der vorgelegten Geſetzentwürfe die Dring⸗ 
lichkeit beſchließen möge. 

— Eine Depeſche aus Sidney meldet, daß 
am 17. April fünfzehn Deportirte aus Neu-Kale⸗ 
donien entwichen und in einem Boote glücklich an 
der Küſte von Queensland gelandet ſind. Die 
radikale „Revolution francaiſe“ ſcherzt, es ſei dies 
jedenfalls die zweckmäßigſte Auslegung geweſen, 
welche die Kommuneverurtheilten dem Amneſtlegeſetze 
geben konnten. Doch auch im Ernſte geſprochen 
giebt dieſes Amneſtiegeſetz zu einer Kontroverſe An⸗ 
laß. Von den bisher Benadigten ſind etwa zwanzig 
Ritter der Ehrenlegion und ſiebzig mit der Armee» 
medaille geſchmückt geweſen. Einer von den Erſte⸗ 
ren, der Unter-Intendant Briſſy hat verlangt, daß 
man ihm das rothe Band zurückgebe, und gleich- 
zeitig hat Louis Blanc in einem Schreiben an den 
Kanzler der Ehrenlegion, General Binoy, die Frage 
aufgeworfen, ob denn nicht überhaupt die Amne⸗ 
ſtirten, wie in den Vollgenuß aller ſonſtigen Rechte, 
ſo auch in den Beſitz ihrer Orden und Medaillen 
wieder eingeſetzt wären. Von Seiten radikaler De⸗ 
mokraten ſcheint das komiſch genug; aber die Or⸗ 
denswuth hat in Frankreich bekanntlich keine Gren⸗ 
zen. Genug, die hochwichtige Frage iſt von dem 
General Vinop, der ſich ſelbſt eine Entſcheidung 
nicht zutraute, an den Präſidenten der Republik ge⸗ 
leitet worden und Herr Grevy hat bis jetzt noch 
nicht geſprochen: Europa hängt an ſeinem Munde. 


ge 


Ablehnung ſeitens des 
Gegenpropoſitionen und Amendements hervorgerufen, 


der öſterreichiſchen Regierung. 
Aus Wien wird der „Nat. Ztg.“ ferner ge⸗ 
ſchrieben: Die Widerſprüche in den Meldungen über 
die bieſigen Erfolge des Grafen Schuwalow erklä⸗ 
ren ſich, ſoweit fie nicht auf Kombinationen beruhen, 
aus dem Umſtande, daß keine fertige Abmachung 
vorliegt. Von vornherein iſt zu bemerken, daß über 
die Räumungsfrage hier nicht mehr als ein Mei⸗ 
nungsaustauſch zwiſchen dem Grafen Andraſſy und 
dem ruſſiſchen Diplomaten ſtattfand, in welchem er⸗ 
terer allerdings ſeinen Standpunkt unzweideutig 
ſirirte; die Verhandlungen werden augenblicklich in 
Paris fortgeſezt und in London werden die ſchwe⸗ 
enden Fragen erſt zur Entſcheidung gelangen, nach⸗ 
em ſich inzwiſchen das hieſige und das Kabinet 
on St. James ins Benehmen geſetzt haben. In⸗ 
zwiſchen beginnt die Räumung heute, denn dies 
und nie in Frage; am 3. Auguſt müſſen vertrags⸗ 
A die ruſſiſchen Truppen Rumelien verlaſſen ba- 
sk. und um dies zu bewerkſtelligen, müßte ihr letz⸗ 
u beiläufig Mitte Juli Philippopel ver⸗ 
fen. Da das Gris der ruſſiſchen Dfkupations- 
armee übrigens ſeinen Rückweg zu Schiffe nach 
Odeſſa nimmt, ſo kann es ſich nur um den Auf- 
5 einer fixirten und mäßigen Truppenmacht in 
ſt-Rimelien zum vorläufigen Schutze der neuen 
der nine und des Verwaltungswechſels handeln, 
er niht, wie man vorauszuſetzen ſcheint, innerhalb 
U Monats ſich vollziehen kann. Der 
d zwiſchen einer ſolchen Maßnahme und 
‚per geuiſchten Okkupation beſteht eben darin, daß 
un erſeren Falle die Provinz ſofort nach ihrer voll 
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wird, während im letzterem Falle deſſen Autorität 
weitere drei Vierteljahre ſuspendirt bliebe, ein Vor⸗ 
theil, den man auch in Konſtantinopel einfieht. Im 
Uebrigen hat die oſtrumeliſche Kommiſſion unter Zu⸗ 
ſtimmung des Pfortendelegirten einen ganz ähn⸗ 
lichen Antrag an die Pforte gerichtet; dieſelbe möge 1 
ſich mit Rußland über die Garantien für den Wech⸗ 
ſel in der Verwaltung verſtändigen. Die Angele- 
genheit wird, wie geſagt, in London erſt ins Reine 
gebracht werden. f 

— Die Friedensverhandlungen en 15 
land und Afghaniſtan werden . 5 
fang nehmen. Der politiſche Agent des Vizekönigs, 
Major Cavagnari, eine mit den afghaniſchen Din⸗ 
gen durchaus vertraute Perſönlichkeit, erwartet in 
Gandamak (75 Km. öͤſtlich von Kabul, 47 Km. 
ſüdweſtlich Djellalabad) Jakub Khan, den neuen 
Herrſcher von Afghaniſtan, welcher nach Mittheilung 
aus Simla von geſtern am 2. d. von Kabul nach 
Gandamak aufgebrochen iſt. Seinen Schwieger⸗ 
vater hat der Emir einſtweilen mit der Verwaltung 
im (afghaniſchen) Turkeſtan betraut. Moheged Ibra⸗ 
him Khan, der älteſte Sohn Schtr Ali's, iſt plöp- 
lich geſtorben. Die Stämme der Zuffurs haben 
ihre Unterwerfung angezeigt. 

— Die ſpaniſchen Senatswahlen haben am 
3. Mai ſtattgefunden. Wie „W. T. B.“ aus 
Madrid von geſtern meldet, ſind, ſo weit bekannt, 
106 miniſterielle, 13 konſtitutionelle, 2 demokratiſche 
2 unabhängige 1 und 1 Moderado ge⸗ 
wählt worden. er Senat beſteht nach dem 
vom 20. Dezember 1876 aus 360 Bist 
worunter 20 Granden von Spanien, 10 General- 
Kapitäne, 10 Erzbiſchöfe, 32 Akademiker und hohe 
Beamte, 138 von der Krone auf Lebenszeit er⸗ 
nannte und 150 von den Provinzialräthen erwähl⸗ 
ten Perſonen. 8 W 6 
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Harde desen l. 
den, hat geſtern auf den Antrag Caſtagnary's, Re⸗ 
dakteur des „Siecle“, den „Wunſch“ angenommen, 
die Regierung möchte die Auflöſung ſämmtlicher 
nicht autoriſirten Kongregationen und die Schließung 
der Unterrichts-Anſtalten derſelben anordnen. Ferner 
wurde auf Antrag Henri Moret's, Redakteurs der 
„Marſeillaſe“, der „Wunſch“ angenommen, daß die 
vollftändige, unbeſchränkte Verſammlungs⸗ und Ber- 
einsfreiheit in Frankreich eingeführt werde, außer 
für die Kongregationen und ſämmtliche religiöſe Ge. 
ſellſchaften, die wegen ihres beſonderen Charakters 
nicht mit den anderen Aſſoziationen in gleicher Meije 
behandelt werden können. 5 
Petersburg, 1. Mai. Wie wenig Umſtände 
die ruſſiſche Polizei ſelbſt mit hohen Herrſchaften 
macht, möge folgendes Beiſpiel beweiſen. Hier in. 
Petersburg leben die Gebrüder Faminzin, die beide 
ſehr angeſehen und bekannt ſind, denn der ältere 
iſt Profeſſor an der Univerſität mit dem Titel „Ex⸗ 
cellenz“ und den jüngern kennt man weit und breit 
als tüchtigen Muſiker, Komponiſten nnd Muſikrefe⸗ 
renten. Ein Univerfitätsprofefjor iſt heute ſelbſtver⸗ 
ſtändlich der Polizei weit verdächtiger als jedes an⸗ 
dere Menſchenkind, und in der Nacht dom Sonn⸗ 
abend zum Sonntag vor acht Tagen erſchien mit 
einem Mal ein Haufen Bewaffneter in der fried⸗ 
lichen Profeſſorwohnung; 13 Mann hoch unter Füh⸗ 
rung eines Polizei - Oberjten waren ſie ausgezogen. 
Faminzin wurde aus dem Bett geholt und ihm ſehr 
höflich mitgetheilt, man habe höhern Orts den Be. 
fehl erlaſſen, die Wohnung zu durchſuchen. „Gut,“ 
ſagte Faminzin, „handeln Sie nach Ihrem Befehl!“ 
Nun begann eine Durchſuchung der werthvollen 
Bibliothek des Profeſſors, während welcher dieſem 
die Haut ſchauderte. Die Werke wurden auf den 
Erdboden geworfen, mit den Füßen darauf herum 
getreten und von den Polizeimenſchen nach allen 
Richtungen hin durchwühlt. Faminzin wird über 
ein Jahr nöthig haben um ſeine Bibliothek wieder 
in Stand zu ſetzen. Als dieſe Unterſuchung beendet 
war, wandte ſich der Oberſt mit der größten Artig⸗ 
keit an den Profeſſor und jagte: „Excellenz! Ich 
bedaure unendlich, indeſſen Sie müſſen mich beglei- 
ten und Ihr Herr Bruder auch, es iſt höherer Be- 
fehl.“ Wenn es höherer Befehl iſt, entgegnete 
ruhig der Gelehrte, dann thun Sie, was Ihres 
Amtes iſt. Die beiden Herren Faminzin, die zu⸗ 
ſammen daſſelbe Haus bewohnen, mußten ſich ſchleu⸗ 
nigſt ankleiden, wurden dann von den Poliziſten 
Natürlich 
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bes thut mir gränzenlos leid, allein andere Zimmer 
giebt es nicht mehr, alles iſt beſetzt.“ 
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menftag endlich 
„Excel. 
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nun ſo mir 


glaubten die beiden Brüder nichts anderes, als daß ohne ein einziges Mal verhört worden zu ſein. 
ſie nach der dritten Abtheilung gebracht werden wür- Die „organiſche Chemie“ wurde indeſſen zurückbe⸗ 
den, das war aber leider nicht der Fall, ſondern halten. Als Profeſſor Faminzin in feiner Wohnung 
der Zug hielt im Demidow-Pereulok vor dem Ge⸗ wieder anlangte, fand er daſelbſt feinen Bruder, den 
fängnißthurme, der lediglich zur Aufnahme für nach Muſikus, ſchon vor; dieſem war es natürlich weit 
Sibirien verbannte Verbrecher iſt. Die beiden Herren ſchlechter gegangen, denn er erfreute ſich nicht ſo 
mußten hier eintreten und wurden danach in Eimelbaft hoher Protektionen und war keine Excellenz. 
abgeführt. Der Profeſſor kam in ein dumpfes Der Muſikus Famizin hatte ſich gleich am 
Mauerloch von vier Schritt Länge und zwei Schritt erſten Tage ſplitternackt ausziehen müſſen und war 
Breite, eine Gefangenenzelle, die wohl noch niemals in dieſem Zuſtande unterſucht worden. Der Pro- 
in anderen Ländern eine „Excellenz“ bezogen bat, feſſor fuhr ſofort zu ſeinem Chef, dem Vorſteher 
die noch keiner Schuld überführt iſt. Die Wände der Akademie der Künſte und Wiſſenſchaften, Gra⸗ 
der Zellen waren feucht, das Bett unſauber, und fen Lütke, der wußte gar nicht, daß einer ſeiner 
Famizin sen. bat dringend, man möge ihm doch Profeſſoren fünf Tage lang eingeſperrt worden war, 
wenigſtens ein trockenes Gefängniß anweiſen. „Ex- und Faminzin, der durch dieſes Verfahren der Po⸗ 
tellenz,“ erwiderte der immer ſehr höfliche Oberſt, lizei aufs höchſte erbittert wurde, machte ſich auf 
zum Großfürſten Konſtantin Nikolajewitſch, ſeinem 
Der Pro- ſpeziellen Gönner und hohen Protektor; er erzählte 
feſſor brachte die Nacht angekleidet und ohne zu der kaiſerlichen Hoheit, wie es ihm ergangen ſei, 
aber Konſtantin zuckte die Achſeln und entgegnete: 
Am nächſten Vormittag gegen 11 Uhr erſchie⸗ „Es find halt ſchlimme Zeiten, wir ih und 
nen feine Peiniger wieder bei ihm. „Bitte, kleiden fügen.“ Ein Großfürſt vermag heute eben auch 
Sie ſich aus,“ hieß es jetzt, „wir müſſen mit Ihnen nicht mehr als alle anderen Menſchen. Wir haben 
eine genaue Durchſuchung vornehmen.“ Dagegen den Belagerungszuſtand — und was für einen! 
proteſtirte Faminzin ſehr heftig, und zu ſeinem Glück Provinzielles. 
erſchien der Polizei-Oberft, der, liebenswürdig wie Stettin, 6. Mai. (Das Mährchen⸗Enſemble 
immer, ſehr bedauerte u. ſ. w., aber durch die ener- aus Wien.) Obwohl die Winter⸗Saiſon bereits 
giſchen Vorſtellungen des Profeſſors ſich ſchließlich am 30. April beendet wurde, wird unſer Stadt⸗ 
doch beſtimmen ließ, die körperliche Unterſuchung zu Theater doch noch einmal auf einige Zeit ſeine 
unterſagen. Alle Gegenſtände dagegen, die der Ver- Pforten öffnen, um aufs Neue die Muſe bei ſich 
haftete bei ſich führte, mußte er abliefern und auch aufzunehmen. Das überall (Berlin reslau, 
ein Buch „Organiſche Chemie“. Faminzin bat, man Danzig ꝛc.) mit großem Beifall aufgenommene 
möge ihm doch das Buch laſſen, da er vor langer Wiener Kinder⸗Schauſpiel⸗Enſemble, unter Leitung 
Weile vergehe. Jedoch vergebens. Das Buch der Frau Direktor König beginnt am Doanerſtag 
wurde als wichtiger Fund triumphirend von dannen ein Gaſtſpiel und weiſen wir auf die von Publi⸗ 
geſchleppt. Eine neue Freude erwartete Se. Ex- kum und Preſſe gleich günſtig aufgenommenen wirk⸗ 
cellenz beim Diner: die Suppe wurde ihm mit einem lich allerliebſten Vorſtellungen ſchon heute warm 
Holztöffel aufgetragen, den die Vorgänger des Pro- empfehlend hin. Die nur aus Kindern beſtehende 
fefjors, heißhungrige Sibirtaner, ſchon bedenklich be- Geſellſchaft, aus der als beſonderes Talent die kleine 
nagt hatten, und zum zweiten Gange, zum Rind- Peppi König hervorragen ſoll, bringt beliebte Mähr⸗ 
fleiſch, gab es weder Meſſer noch Gabel. „Sie chen (Aſchenbrödel, der geſtiefelte Kater ꝛc.) zur Auf- 
haben das Beſteck vergeſſen,“ erinnerte ſanft der führung und ſpielen die munteren und fleißigen 
Profeſſor. „Durchaus nicht, Excellenz,“ antwortete Kinder ſtets ohne Soufleur. Nicht nur den Klei⸗ 


der dienſtbare Geiſt, „den Arreſtanten werden keine nen find dieſe intereſſanten Vorſtellungen zu em⸗ 


Meſſer und Gabel verabfolgt, damit fie ſich den pfehlen, auch die Großen werden an den wundere 
Hals nicht abſchneiden oder die Pulsadern nicht öff- hübſchen Leiſtungen der jungen Künſtler ihre Freude 
nen.“ „Das ſind ja recht angenehme Ausſichten“, haben. ** f 

dachte die „Excellenz“ und begann das leckere Mal nſere in der Sonntagsnummer gebrachte 


— 


mit Fingern und Zähnen. Die Luft in dem „Zim- Notiz über einen Streit zwiſchen dem Spediteur 


mer“ war ſo ſchlecht, daß der Profeſſor dringend Streſe und dem Arbeiter Lüders am Boll. 
at, man möge ihm geſtatten, ein wenig im Ar- werk müſſen wir dahin berichtigen, daß nicht Lü⸗ 
reſtantenhofe fpaziren zu gehen. 
gewährt, und von einem Soldaten mit geladenem ders abſichtlich rücklings in die Oder geſtoßen 
Gewehr vorn und einem Soldaten mit geladenem wurde.“ 855 
Gewehr hinten eskortirt, durfte die Profeſſor⸗Erzel⸗ — Mit den nächſten Seeſteuermanns-Prüfun⸗ 
lenz auch friſche Luft ſchnappen; das gefiel aber doch gen wird bei den Navigationsſchulen : 
dem ganz unſchuldigen Manne nicht und er kehrte 1) in Danzig am 14. Juli d. Je., 
nach fünf Minuten wieder in feine Zelle zurück. 
Nun ließ man ihn ruhig und ohne Nachricht, ia, 
ohne Verhör den ganzen Montag, Dienſtag, Mitt. 
woch und Donnerſtag in ſeinem Lochgefangniß. 


Seine wiederholte vie ae der „orgaui⸗ ä 
ſchen Chemie“ wurde immer abgeſchlagen. A Deu bebe en werden. 
7 2 der a ige O 0 n - 7 


3) in Stralſund am 30. Juli d. 
4) in Barth am 7. Auguſt d. de 
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Die 
figen und mit den Fingern eſſen müſſen und wurde haben wollten. Die Falſiſtkate tragen 0 
nichte dir nichts wieder laufen gelaſſen, 1876 und das Münzzeichen A. Die 
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Einen hat's Mühlenrad gepackt, hu — ich ſage 
Euch, das wollte heut los bei dem hohen Waſſer, 
denn der Mühlenbach iſt wie ein Strom; der Zweite 
67 hing ſich an der Fichte auf, da hat's juſt geflungen 
wie Menſchenſtimmen in dem Getös, und der Dritte,“ 
„In die Mühle, o Herr!“ ſchrie die Frau gel-] ſie bekreuzte ſich wieder, „das denke ich mir noch, 
lend auf, „und wenn ich hier umkommen jollte, was den hat ſein Weib gemordet, weil er ihr untreu 
die Heiligen ja verhindern werden, in die Mühle war. Sie war ein ſtattliches Weibsbild mit Augen 
ginge ich doch nicht zurück. Da, nehmt den Fries faſt wie Eure und hat ihn unmenſchlich lieb gehabt. 
rock über die Schultern, Ihr braucht Euch nicht zu 'S hat nichts genutzt, ſie hat dafür auch dran ge⸗ 
ſcheuen, 's iſt dem Kurt feiner, den ich gerettet mußt, und dabei machte die knochige Hand das 
habe, und fetzt Euch daher, dann will ich erzählen.] Zeichen des Köpfens. ö W. 
S iſt gut, wenn Einer ſchwatzt, da vergeht die“ „Unmenſchlich lieb?“ ſlüſterte das ſchoͤne Mäd⸗ 
Furcht und. So, Ihr wollt ſtehen, na, auch chen leiſe nach — „unmenſchlich lieb, hatte Kurt 
„aber mit dem Schuhwerk, wie weit wollt Ihr] Elfriede wohl auch, und fie? Ein heißes Weh 
damit kommen,“ fie deutete mitleidig auf Her⸗] durchflutete ihr Herz — nach ihr fragte Niemand, 
tha's feine Stiefelchen. ſie ſtand allein! Sie fuhr mit der Hand über die 
„Unbeſorgt,“ lächelte Die, „aber Ihr wollt doch] weiße Stirn und ſtrich die Haare zurück, welche der 
nicht immer hier ſitzen?“ Wind immer wieder in dieſelbe trieb. 
Die Einäugige ſchüttelte den Kopf. „Ihr fürchtet Euch?“ fragte fie faſt mechaniſch. 
„Ich denke, es muß endlich doch ein Fuhrwerk! „O Herr, ob!“ betheuerte Priska. „Es grauste 
kommen, wollt Ihr mit nach Niershagen, 's kommt] mir — und vollends war der Luttermann noch 
fiiher ein Geführt und ich denke, beſſer ſchlecht fah-]eine Stunde zuvor da und meinte, die Mühle ſtände 
ren als ſtolz gehen in ſolchem Heidenwetter.“ nicht mehr lang, die würde heut noch vom Erd⸗ 
Hertha ſann nach und ſagte dann; boden gefegt, denn in ſolchem Stumm reinige der 
„Sie würden ſich ängſtigen — und ich kann] Herr ſeine Erde von fündhaften Stätten. Der 
voch nicht weit mehr vom Pavillon ſein!“ Steg bricht ſicher, der iſt bald ſchon unter Waſſer. 
Die Alte machte eine Bewegung, um ihre Rechte] Da macht ich's kurz, ich wollte nicht auf den Grafen 
unter den Bündeln hervorzuziehen. warten; der wird in dem Wetter auch chon wiſſen, 
„Da hinauf, da findet Ihr die Mühle — und] wo er bleibt, der kommt jo ſchon nicht mehr.“ 
dann geht ein Richtweg waldein, nicht mehr weit.. „Der Graf?“ fragte Hertha sögernd- 
Die Mühle, ja ſo ... ich will Euch nicht rathen,, Die Alte grinste verlegen. 
daß Ihr hinein geht, obwohl ich in der Angſt ver-“ „Nun ja, es ſollte ganz heimlich fein, der Kurt 
geſſen habe, Thür und Thor zu ſchließen.“ Sie hat's mir auf die Seele gelsgt, aber — wenn's 
flüsterte faſt geheimnißvoll vertraut das Folgende: einmal raus iſt — und Ste jagen es doch nicht 
„Wißt Ihr, warum ich jo kopflos fort bin? Ich wieder, he?” 
bin immer ein alter Haudegen geweſen und habe „Nein“ — entgegnete das Mädchen tenlos. 
es mit jedem Mann aufgenommen; aber ſeit mich „Warum nur — blieb er heimlich?“ 
der Rother da jo heimtückliſch genarrt hat — und! „Hat mich nie gekümmert,“ erwiederte dit alte 
nein, es iſt nicht mit rechten Dingen zugegangen.] Magd kurz, „das find ſeine eigenen Heimlickkeiten 
Seht, ich bin eine rechtſchaffene Chriſtin und fo lang und dem Kurt feine. Heut it er früh fort.. 
ich noch kein Geſpenſt geſehen hatte, da hatte ich] der wird ſchon in Sicherheit ſein.“ 
gut lachen. Nein,“ fie ſchlug ein Kreuz, „nun Alles Blut wich aus Hertha's Wangen, ein 
denke ich anders! Im Sturm kommen die Ge- eiſiges Gefühl durchſchlich fie — er war gebleben, 
fpenfter und von der Mühle, na, iſt genug zu jagen 


? Die Erbin des Herzens. 


Roman von E. Vel y. 


Feſtpredigt hält Herr Paſtor Dondorff-Banfin ; Miſ⸗ 


Die Bitte wurde ders von Streſe, ſondern umgekehrt Streſe von Lü⸗ 
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g iſt erlel t, ſt ſelbſtverſtändlich. Das folgende Sprüch- der Ausſtellung nach Auſtralien begebt . 


— Drei nacheinander find gewaltſam geſtorben, den] Schicksal ſich erfüllen zu ſehen. Die Kugel — die 


um — der Freifrau willen, geblieben, um ſein retten — aber wer mahnt ihn an die Gefahr?“ ] „Da nur immer hinauf, 's iſt gar nicht wei 
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täuſchend ähnlich, die Stücke aber leichter, ſtark blei-] wort des Laudmannes: „Die Lerche, die Lerch 
haltig und von ſchmutziggrauer Farbe. 5 hat mich betrogen, der Kukuk iſt der rechte Früh⸗ 

+ Ducherow, 5. Mal. Am dritten Pfingſt⸗ lingsvogel“, hat auch in dieſem Jahre wieder voll 
feiertage, Nachmittags 3 Uhr, gedenkt der Miſſtons⸗] und ganz feine Beſtätigung gefunden. Die Störche 
hilfsverein zu Ducherow fein Jahresfeſt in der Kirche und Schwalben, die ſich hier in reicher Fülle einge- 
daſelbſt zu feiern, und ladet dazu die Miſſions⸗] funden, find in der That zu beklagen. Viele Wirthe, 
freunde in Stadt und Land herzlichſt ein. — Die! die ihre Schafe bereits auf die Weide getrieben hal- 
ten, haben ſich genöthigt geſehen, viejelben wieder 
durch Stallfütterung zu verſorgen. Sehnſuchtesvoll 
ſehen viele Viehbeſitzer einer beſſeren W ent ⸗ 
gegen, damit ſie Kühe und Schafe auf die Weide 
führen können. Ganz beſonders ſind diejenigen 
Leute zu bedauern, die ſich mit Gänſezucht beſchäfti- 
gen, denn in dieſer Kälte nach Neſſel zu ſuchen, 
iſt wahrlich kein Vergnügen. Ueberall ſehnt ſich 
der Landmann nach beſſerem Barometerſtande, dar 
mit im Freien gewirkt und geſchafft werden kann. 
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ſionsnachrichten werden mittheilen Herr Miffionsin- 
ſpektor Kratzenſtein aus Berlin und Herr Miſſionar 
Hubrig aus China. — Die Kollekte wird zur Hälfte 
unſerer Berliner Muttergeſellſchaft zufallen; die an⸗ 
dere Hälfte zwiſchen der hartbedrängtſten Goßner'ſchen 
Miſſion und der pommerſchen Miſſtonsgeſellſchaft für 
China getheilt werden, und bitten wir darum um 
fröhliche und reichliche Gaben. 

Am Vormittage, nach Ankunft des erſten Bahn⸗ 
zuges von Anklam, Swinemünde, Uſedom, Wolgaſt, 
Greifswald, Stralſund wird zugleich eine Konferenz 
für äußere und innere Miſſion in dem Saale des 
Bugenhagenſtifts gehalten werden. 

Jaſtrow, 4. Mai. Am 2. Mai fand die 
landespolizeiliche Abnahme der Bahnſtrecke Schneide⸗ 
mühl⸗Neuſtettin ſtatt. Die betreffende Kommiſſion 
traf Vormittags 11 Uhr mittelſt Extrazuges auf dem 
Bahnhofe hierſelbſt ein. Derſelbe war mit Grün 
geziert und deutſchen Fahnen geſchmückt. Das nie 
hier geſebene Ereigniß, einen Perſonenzug ankommen 
zu ſehen, hatte ein zahlreiches Publikum herangezo⸗ 
gen. Von Seiten der Stadt wurde den Mitglie- 
dern im Empfangsſaale des Bahnhofes ein Früh⸗ 
ſtück offerirt, welches freundlichſt angenommen wurde. 
Um 12½ Ubr ſetzten die Herren ihre Reife nach 
Neuſtettin fort, von wo ſie Abends zurückkehrten. 
Am 15. beginnt der regelmäßige Verkehr auf der 
Bahn. Das erforderliche Beamtenperſonal iſt be⸗ 
reits eingetroffen, nur die Stelle des Wirths in der 
Bahnhofsreſtauration iſt noch zu beſetzen. Da ſich 
für dieſen Poſten zahlreiche Bewerber gefunden ha⸗ 
ben, ſo dürfte derſelbe bald ausgefüllt werden. 

$ Zauow, 3. Mai. Von einem beklagens⸗ i 
werthen Unglück wurden im vorigen Monat die ſind heute Abend 5½ Uhr in Begleitung der 6 
Büdner Grell'ſchen Eheleute in dem Dorfe = Giſela hier eingetroffen und von den Spitz } 
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Vermiſchtes. * 

— Es iſt franzöſiſche Stunde in der höherem 
Töchterſchule. Man überſetzt aus dem Deutſchen 
ins Franzöſiſche und bei dem Worte Pferdeeiſenbahn 
ſtockt eine zwölfjährige Schülerin. Das Wort if 
übrigens kein geläufiges und daher das Mädchen zu 
entſchuldigen. Der Lehrer wendet ſich an die nächſte 
Schülerin. Auch fie ſtockt. Endlich jagt fies 
chemin de fer“. Das heißt „Eiſenbahn“, vers 
beſſert der Lehrer, „ich will wiſſen, wie Pferdeeiſen⸗ 
bahn heißt.“ Da meldet ſich auf der binterſten 
Bank ein Lockenköpfchen, dem die Erleuchtung ge 
kommen; den Finger bin⸗ und berbewegend «nt 
wortet ſie auf die Frage: „Nun, weißt Du 
es?“ vergnügt mit einem berzigen: chemin de 


ferd*. 1 | 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Barmen, 4. Mai. In der geſtrigen Sitz 
der Stadtverordneten-Verſammlung iſt der Oberbür⸗ 
germeiſter Wegner in Duisburg zum erſten Bürger⸗ 
meiſter von Barmen gewählt worden. > 
Peſt, 3. Mai. Der Kalfer und die Kaiſerin 


| 


hagen betroffen. Ihr etwa zehnjähriger Sohn war] der Behörden und einer unabſehbaren Menge 
mit einem andern Knaben aus demſelben Dorfe anf dem feſtlich geſchmückten Bahnbofe, ſowie auf 
den Grabowfluß gegangen, um Fiſche zu angeln. Fahrt nach der Burg mit enthuſiaſtiſchen Kundg 

Bei dieſer Beſchäftigung ſtürzte der Grell'ſche Knabe bungen empfangen worden. a 
in den Fluß und fand darin feinen Tod. Der Paris, 5. Mai. Der „Agence Havas“ wir 
andere Knabe, der an dem entgegengeſetzten Ufer; aus Alexandrien gemeldet, der Khedide habe das 
war, konnte feinem kleinen Kameraden leider nicht Verlangen Englands und Frankreichs, daß er eng“ 
zu Hülfe kommen. Nachdem die bedauernswerthen! liſche und franzöſiſche Miniſter ernennen jolle, dahin 
Eltern von dem zurückgekehrten Knaben das ge- beantwortet, daß er dieſen Vorſchlag dem Minifte 


ſchehene Unglück vernommen hatten, wurden ſofortf konſeil unterbreiten werde. Man glaubt, daß der 
über 30 Perſonen zuſammengerufen, um die Leiche Vorſchlag auf Schwierigkeiten ſtoßen werde. > 
an dem Unglücksorte ans Trockene zu Feſordern. Es wird weiter gemeldet: Die Vorſchlaͤg 


Leider gelang es erſt am dritten Tage, Englands und Frankreichs find nicht als ein Ulti⸗ 
glückten Knaben aufzufinden. matum der beiden Regierungen anzuſehen. Der 
| Das prachtvolle Frühlingswetter, welches ſich Miniſterrath iſt bereits mit der Berathung der a 
bier vor dem OOſterfeſte einſtellte, berechtigte die liſch-franzöſiſchen Vorſchläge beſchaͤftigtz a aim 
Landbewohner zu der frohen Hoffnung, daß die an, daß dieſelben einer Verſammlun un Baia 
ger Witterung in dieſem Jahre eine rechtzeitige und Notablen unterbreitet werden w 
d rebeſtellung gestatten werde. Diele Hoffnung Rom, 5. M. Haribaldi ba 
if aber letver nur von ſehr kurzer Dauer geweſen. an die de moktatſſche ga gerichtet, 
ee hat ſich nach deu Oſterſeſie nicht nur ſehr viel dieſelbe au ordert, telſt der Preſſ uno e 
Aiegentvaſſer auf der Ackerfläche angeſammelt, ſondern ſammlungen eine ale Agitation z un n 
es ik wieverholt ein tüchtiger Schneefall gekommen. allgemeinen Stimm echtes zu veranſtale a 
London, 5. Mal. Den „Dai rwe zu 
rung auf naſſem Boden ganz bedeutenden Schaden folge würde ſich der Prinz von Wale 
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Sie ſtrich die Haare zurück und bie! 
gegen die pochenden Schläfen. N 

„Bin ich jo ſchlecht, jo ſchlecht und fühllos 
worden?“ fragte fie ſich. „Vor Wirning's Racht 
kann und will ich ihn nicht retten — aber ich kann, 
wenn er drüben iſt in der Mühle, ihn rufen, ihm 
agen... Zeigt mir den Weg nach der Müble, 
rief ſie haſtig der Alten zu. Pe 

„Wollt Ihr um meinen Roſenkranz geben — 
fürchtet Ihr Euch nicht!?“ 8 

„Nein!“ ſagte Hertha mit plößlicher Entſchloſ⸗ 
ſenheit. 8 
„O, wenn Ihr das wolltet, ah, wenn Ihr da 
konntet, ſeht, er muß noch an der Wand hängen, 
gerade zwiſchen den beiden Fenſtern nach dem Mal, 
zu, an einem Nagel — o heiliger Schutzgeiſt, ver⸗ 
zeih', ich wollte ihn ja dort fortnehmen. Wo hatte 
ch denn nur meinen Verſtand?“ 17 

Das junge Mädchen beugte ſich herab. 1 

„Es konnte fein, daß ich verſuchen würde, 
wunderthätige Schnur Euch zu retten. ahbe 
wenn, wie Ihr ſagtet, die Mühle einfällt? 
„So lange der Roſenkranz drin iſt ?“ höre 
Priska, „der tout Wunder, jo lang ſicher nick. 
Wer weiß, wie Euch der Gang gelohnt wird, je of 
wenn Ihr eine Ketzerin ſeid, was ich faſt glaube, 
weil Ihr nicht einmal in dem Unwetter die Heiligen 
angerufen habt, jo nützt's Euch doch. Ihr könnt 
viel 9 ul erſparen und — nehmt ihn 
Herr, mein wunderthätiger Roſenkranz!“ und aus aue 575 den i „mis. e 
der leeren ee 10 eine dicke Thräne 100 39 komme derweil ſchon ſicher nach Nierd“ 
und rann die hagere Wange herab. i 5 1 

Hertha horte zwar die Klagen der Alten, aber Ein furchtbarer Windſtoß ließ Hertha zuſammen 
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ee das Wetter hinaus und flüfterte r er lag — das ſchöne Haupt zer⸗ 
e mettert, der 9 ü 1 
„Er iſt verloren, ſo oder ſo. Die Mühle ſch Be folge Mund ſumm für immer.. 
ſtürzt ein und begräbt ihn unter Trümmern — ſein — das TR i * f 1 25 23 ehe 
oder die Kugel fliegt in fein Herz. Nichts kann ihn 1" ſoll nicht fein. Denn ich — ich 
ibn retten — als ſchleunige Flucht!“ Gellend lachte fie auf. Was hatte fie geſagt! 
„Mein Roſenkranz!“ jammerte Priska. „Ich“ „Ich liebe ihn!“ 
babe ihn gehalten wie mein größtes Gut“ — und Mein, das ſprach der Wahnſinn aus ihr. Si 
fie fuhr verzweiflungsvoll durch ihre grauen Haare. fürchtete ſich vor fi ſelber. O, nur nicht den⸗ 
„Schleunige Flucht — ja, ja, die könnte ihn ken — nur weiter fort durch das Sturmgebrauſe. 


Meine kalte Kugel lag ſchon vor dem Lauf — und 
er — ahnte es wohl nicht, nein, gewiß nicht — 

Priska batte vergeblich ausgeſchaut, um einen 
Wagen zu entdecken; ſie grub ſich wieder tiefer in 
ihre Kleidungeſtücke ein und fragte, auf den Jagd- 
mantel deutend, der von den Schultern des jungen 
Mädchens geglitten war: 2 

„Ihr wollt nicht? Es hätte dech etwas ge- 
wärmt!“ 0 

„Mich friert nicht!“ ſagte Hertha. 

„In dem Heidenwetter? O Herr! das thut die 
Jugend, das Alter iſt anders; puh, wie mir graute 
droben. Keine Viertelſtunde war der Luttermann 
fort, da litt's mich auch nicht mehr, ich raffte Alles 
zuſammen, was mein war — da, das Alles, und 
da bin ich nun. Wer kann mir's verdenken ? 
Selbſt mein Schutzheiliger nicht, denn es heißt, man 
ſoll Gott nicht verſuchen. Ich nahm meinen Roſen⸗ 
franz » » -* ihre mageren Hände fuhren dabei nach 
dem Gürtel, aber dann ſprach ſie nicht aus, ihr 
zahnloſer Mund öffnete ſich weit vor namenloſem 
Entſetzen, ihre grauen Augen blickten erſchreckt in 
das Geſicht des ſchönen Mädchens, erſt als die Er⸗ 

arrung von ihr gewichen war, fand ſie Worte. 
„O alle Heiligen, heiliger Schutzgeiſt, ich habe ihn 
doch vergeſſen, meinen Roſenkranz — den, den habe 
ich ja ſilbſt vom Biſchof von Paderborn, aus ſeinen 
eigenen Händen, von ihm geweiht. „O Herr, o 


0 
ge“ 


d und das Unwettet läßt ſchon nach!“ rief die' ſteine waren in den Garten am Felſenhang geſchleu⸗]— die Liebe zu meinem Todfeiud. O, 


Me Stimme hinter ihr her; dann hörte fie: nichts 
br, der Wind verwehte die ferneren Zuſätze. 
„Vom Sturm umtoſt, ſchritt fie muthig weiter. 
Sie fürchtete ſich nicht vor irgend welchem Zufall, 
dachte nicht daran, daß der ſauſende Orkan 
Möglich einen Baumaſt gegen ihr Haupt ſchleudern, 
ap fie eine tödtliche Erkältung davontragen könnte. 
uud hatte ſie's gedacht, fie würde verächtlich die 
zſeln gezuckt haben — was lag an ihr, wer be- 
legte ſie? Für wen war ſie ein unerſetzlicher 
Verlust N 
„Der Weg führte jetzt allgemach bergab, der 
t zu, in welcher die Geſpenſtermühle lag. 
de hatte ſie gelegentlich nennen hören, aber noch 
die geſehen, trotzdem fie nicht weit vom Pavillon 
ernt war. f 
Der Anblick, welcher ſich ihr jetzt beim Näher⸗ 
kbmmen bot, war ein durchaus maleriſcher. 
Der Bach, zu einem Strom geworden, wie Priska 
ncht mit Unrecht geſagt hatte, toste ſchäumend und 
hanſend einher, ſtürzte mit wildem Ziſchen über 
dee Müstrav, das fi knarrend bewegte, und rollte 


bet viel zu enge Bett, um ſich jenſeits mit dem 


n des Daches raſſelten, 


Börſen⸗Berichte. 
5. Mai. Wetter ſchön Temp. Mitt 
Wind NO 


Weizen matter, ver 1000 Kler loto gelb. nl. 175 
* weiß, 178 6 per Frühjahr 185 
164184, 


September⸗Oktober 189 bez. 
utoggen 9 
19 122, ruſſ. 115—117, per Frühjahr 115,5 bez, ver 
Far gan de., del Juni. Ju 116—116 öbez, per Sell: 
Want 117,5-—118,5—118 bez., ver Auguſt⸗September 

S bes, ver September-Oktober 121,5— 122,5 bez. 

per 1000 Klgr. loko Brau- 120 128, 
E 115 
Freren per 1000 Klgr. loko Futter- 120 126 per 
übjahr 129,5 bez. 
Pafer ver 1000 Klgr. loto 110 --128. 2 
e Dinterrübſen fail, per 1000 Klgr. lolo per Sep⸗ 
euer. tober 268 Br. ® 
au dl etwas feier, ver 100 Klar. Ioto o. Faß bi 
ber 80 bes ver Mai 57,75 Bf., per September⸗Okto⸗ 
ce 


Noire feſt, per 10,0 Liter „* lobe oyn 5 
DR ben, mit aß . bez, ver, Fecht 51.5 51, 
„ Bf. 1. Gd., per a, DO, ber Juul. 
52,— 51,959 bez., Bf. u. Gd, de. Juen uf 
DR, der Auguft- September 53,5—583,3 bez, 53,4 


amilien⸗Nachrichten. 


elicht: Herr Carl Arndt mit Fräulein Marie 

enreich (Krebſow— Stralſund ). 

eren: Ein Sohn Herrn Fr. Angerſtein (Stralſund). 

bed Eine Tochter Herrn C. Kaſch (Bretwiſch). 
Arden: Stellmachermeiſter F. Strack (Putbus). — 


— 
* 


225 
8 


re 


Am Zußtage werden predigen: 6 
e Prediger 5 ourbeaug um . Ur 

14 4 9 
der Ronftionialzash Dr. Carus um 10¼ Uhr. 


dert In der Jacobi irche: 


5 edi 2 
der Vue an Jh 
kn itatr-Gotteßbienft.) 
Derr ß 10%, Uhr. 
* der te u. Abendmahl.) 
ae Beige u. Abe wall) 
Peter- und Pauls Kirche: 


5 
7 


er um 10 Uhr. 
Beichte um 9 & 
— Bed Uhr.) 


in 
| derr wat hg — 5 Uhr. 

der Mans 100 Uhr. 

e der Bat d: u. Abendmahl) 

Der Fredi 7 8 

N "Rah 2 Predigt Beicke u. Abendmahl.) 


4 den 5 Mai 1879. 


‘ Stettin, 
, Stadtperordneten⸗Sitzung. 
Dienſtag, den 6. d. Mts., Nachmittags 5½ Uhr. 
Nachtrag zur Tagesordnung. 
un Deffentlide Sitzung. 
benntrag des Magiſtrats auf Zuſtimmung, daß von 
Ing, früheren Kaſematten⸗Grundſtucke Nr. 56 am Bi⸗ 
benz Thor eine Parzelle zur Größe von 102,3 qm für 
Lean 8 von 10608 M. 36 Pf. dem Neichsfiskus 
don Aanet wird. — Genehmigung der Inzugenaſt. lung 
225 M. für polizeilich angeordnete ärztliche Unter⸗ 
Kap 


nen beim Ausgabe⸗Soll des Etats ad Tit. VI. 
leb z pos. 7. — Vorlage betreffend die Vermiethung 
wen Tüheren dan der Haegen ſchen Grundſtücks Pom⸗ 
ensdorferſtraße 25. 


Dr. Woltr. 


e der Hinte d With. 
3 r die unverehelichte Dienſtmag ilhelmine 
Sudtke aus Jaſenitz unterm 11. v. Mts. erl ſſene 
) Orten wird als erledigt zurückgenommen. 
kakfund, den 30. April 1879. 


Der Königliche Staatsanwalt. 


Das kleine Haus war allerdings zu ſolcher Sturm⸗ 


nom, per] wieſe iſt, ſoweit 


+| Sefanntmarhung, | 


1184,5— bez., per Juli 1855, für den Pferdemarkt begrenzt wird, vom 9 d. 
dite bez, ver Jull⸗Auguft 187,5 Bf. u. Gd., auf etwa 5 Tage g 


etwas feſter, ver 1000 gr. Toto inl.] Exerzierplatz dort, wo der Fusweg von der Galgwfefe 


2 Gotırateur Heinze (Stargard). 


dert, wo die hohe Fichte ſich angſtvoll ſchüttelte. selige!“ N 
Sie trat näher an den Steg. „Was thut's, 
wenn ich auch zu Grunde gehe! — Vielleicht mit 


ihm!“ 


zeit kein behaglicher Aufenthalt, das ſagte ſich das 
junge Mädchen auch jetzt, als es ſich langſam dem 
Steg näherte, der über die unheimlich ziſchende, 
ſprudelnde Waſſermaſſe führte. Ob er ſie noch 
tragen würde? Sie maß erſt das ſchwankende 
Brett, das ein in der Mitte zerbrochenes morſches 
Geländer an einer Seite hatte, mit prüfenden Blicken 
und dann ihre eigene zierliche Geſtalt. Sollte ſie's 


ihre Blicke über das altersſchwarze Gebäude — 


Er — hatte dieſen häßlichen, gemiedenen Aufent⸗ 
halt gewählt, um einer Frau nahe zu fein, an die 
zu denken für ihn ſchon Sünde war. „Unmenſch⸗ 
wagen? lich lieb“ wiederholte fie halblaut, „unmenſchlich 
Mit einem Ruck riß ihr der Wind die Flechte lieb“ mußte er ſie haben. O, warum immer nur 
über dem Scheitel los, der ſchwarze Schleier flatterte dieſer eine Gedanke, der fie verfolgte und quälte; 
ins Waſſer und wurde tanzend davongetragen von] daß fie ihm doch entfliehen könnte! Sie eilte auf 
den weißen Schaumwellen. den Steg zu, betrat ihn mit achtloſer Haſt, erſt in 

Sie verſuchte zu rufen — aber kein Laut wollte der Mitte kam ſie zum Bewußtſein ihres Wagniſſes. 
über ihre bebenden Lippen. Sie wußte auch nicht, Da ſtand ſie auf dem knarrenden Brett, über dem 
was fie rufen ſollte — und ſelbſt, hätte fie einen gurgelnden Abgrund! War es nicht, als ſtreckten 
Namen für ihn gefunden, ihre Stimme wäre in] ſich feuchtkalte Arme nach ihr aus! Riefen nicht 
dem Gebrauſe verhallt. Stimmen verlockend zu ihr empor, ein altes Sire⸗ 

War er in dem Gebäude! Sie konnte nicht] nenlied von Ruhe und Frieden auf kühlem, kühlem 
ra ſehen, die Schaumperlen ſpritzten ihr in's] Grunde? „Mit ihm!“ ſagte fie nochmals. Sie 

0 . 


Raſch ſchüttelte fie 
den dunklen Kopf, noch wenige Schritte und ſie 


Der Fuß weg von Bortpreufen nach der 1 gro 
derſelbe von dem Zaun des 

eſperrt. Wa Zeit Prämien bedachten 
hat die Königliche Kommandantur bes dkbe ie 3a 


an dem Bretterzaun endigt, nach der Straße, welche 
nach Bellevue führt, geſtattet. E 
Königliche Polizei⸗Direktion. 


da raf Hue de Grais. 


IntionabHypolheken-Credit- 
teselischaft, 


eingetragene Genoſſenſchaft zu Stettin. 

Unkündbare Darlehne auf gute Hypotheten werden 
unter coulanten Bedingungen bewilligt. 

. Der Vorſtand. 
Fe 
Kinderheil⸗ u. Diakonſſten⸗Anſtalt. 

Die bereits angekündig ee Ausſtellung der zur Ver: 
looſung beſtimmten Gegenſtände beginnt Sonngbend, 
den 3. Mai im großen Logenſaale En Wollweber⸗ 
uraße 29 und iſt von Morgens 10 Uhr bis Nach⸗ 
mittags 6 Uhr geöffne. Die Ausſpielung findet am 
am 9. Mai, Nachmtags 2½ Uhr, ſtatt. Um freund⸗ ] 
lichen Beſuch und Ankauf von Looſen & 50 Pfg. 
im Ausſtellungslokale bittet 

Der Vorſtand. 


Hauptgewinne: 8 
complette 
Eauipagen 


und Ma 


» 
* 


im General⸗Debit von 


bürfte 


r 
Weg 


Stettin = 0 f Ur ern 
Dampfe hrt. 


Vom 2. Mai bis auf Weiteres abwechſelnd vermittelt 
der Perſonen⸗Dampfſchiffe „die Dievenow“, „Mis vron 


„Wolliner Greif“ und „Terra“ täglich, Sonn⸗ und 
eſttags sg 38 18 
u“ 0 Bon Stettin | Von Cammin 5 


Morgens, 
aus Wollin nach Stettin Gew 
10%½ Uhr Vormiuggs. e elegante Bummerelnrichtung. 1 
er: Bi * 
Von Stettin | Von Cammin 


— ah 3 
N A 
bel. 


Looſe a 1 Mark find in 
| Stettin, Kirchplatz 3, zu haben. 


Die Br Mont 
muas N 1 Uhr Nachm., Domena 16% uhr iR 
aus Wollin nach Cammin 


5 aus Wollin na., Stettin 
4 Uhr m 8 Uör Morgens. 
ier⸗ und Frachtgeld laut Tarifen. 
Sela müſſen bis 11 Uhr 2 Verladung 9 
bracht werden. 


. F. Braeunlich. 
Stettin Kopenhagen. 


Kapt Ziemke. 


jeden Sonnabend 12 8. ’ 1 u . 
8 EIER 
„ (4 50 „. 
Hin- und Metour-, fowie Rundreiſe⸗Billeis (30 
Tage sit) zu ermäßigten Preifen an Worb der Titania 


a Ba 


Nahrungsmittelgesetz. 


zu beziehen, 


Eine der ſchönſt gelegenen 
Villen Misdroys, | 


gr 4" 5˙ 6" gu 12” 15” 


ich Une] war am andern Ufer. 


in Verbindung mit der am 10. bis 12. Mai ftattfindenden, mit Staats⸗ 


I. großen Provinzial Thierſchau. 


® 00 Wagen⸗ 


inen-Ausftellung. | 


Looſe a 3 Mark (11 für 30 Mark) ſind bis auf 


Rob. Th. Schröder. Stettin, 


Blankgeſchäft, Schulzenſtraße 32. 
Da die Looſe wie in früheren Jahren bald vergriffen fein werden, jo 
ſich ein ſchleuniger Ankauf empfehlen. 


2 Stettner Pferdelooſeſ « G 
En 2 sun miner Ältenten Lotieriegenehäft (err. 1847). Das Comteir iſt zu Jeder Tageszeit zeöffne:. - 


d Landeck i. Schl. 


Frauenbad. zy 


er i R 


Thon-Röhren-Preis-Courant von Wm. Helm, Stettin, 


Von, dert ſah der Weg 
noch weit gefährlicher aus, den ſie ſoeben gemacht 
hatte, ſie mußte ſich ſchaudernd abwenden. Dann 
ſtand fie vor der Hausthür, dieſelbe öffnete ſich 
ſchnell dem feſten Druck ihrer Hand. Ihr Atbem 


Noch einen Moment zögerte ſie, nochmals glitten] ſtockte — das Gemach war leer. 


„Umſonſt!“ ſagte ſie tonlos, dann bob ſie den 


dann biß fie trotzig die rothen Lippen aufeinander. ſchönen Kopf. 


„Nein, um ſo beſſer! So weiß er nicht um 
meine Schmach, meine Erniedrigung. Er iſt vor- 
läufig gerettet — und ich!“ 

Ein todesmuthiges Lächeln zuckte um ihren Mund. 

„Ich bleibe,“ flüſterte fie. 

Langſam glitt ihr Blick durch das Gemach, un⸗ 
heimlich knackte und knarrte es überall. Da bing 
Priska's Roſenkranz. Sie nahm ihn herab und 
ließ die Perlen langſam durch die Finger gleiten 
— fie beneidete in dieſem Augenblick das alte Weib 
am Weg um feinen frommen Eifer, ſeinen einfälti» 
gen Gedankengang. Dann ſchlang fie die Schnur 
um den linken Arm und ſetzte ſich auf die Holz 
bank. Sie dachte an die ſchöne Müllerin, welche 
ſo heiß geliebt hatte, ſo ſchmählich getäuſcht ward 
und ſich je grauſam gerächt hatte. Ob fie wohl 
iher geſeſſen hatte, auf demſelben Platz, mit ihrem 
wilden Kummer, ihren heißen Rachegedanken ? 

(Fortſetzung folg 


t.) 
. ͤ ¾:̃²ʃ .. ˙¹ -A Ä 


Pferde⸗Verlooſung, 


Hauptgewinne: 
hochedle 
Reit⸗ u. 


: | Pferde 


Weiteres vorräthig 


ftr. 11/12. 


.A. Kaſe low } 3 


Itralſunder Gewerbe-Lotterie. 

n Verlooſung von Ausſtellungs⸗Gegenſtänden der 

Die „mmerfchen Gewerbe: u. Induſtrie⸗Ausſtellung zu Stralſund. 
a. Mit Genehmigung des Königl. Ober⸗Präſidiums. | 


E: 
Burns 7 
Se 
Wöſche. 
— 9 üthe, W 
au „ Wi 
praudß-Begenfäube aller Art. (gps. md er 


Ziehung Ende Juni 1879. 


der Expedition dieſer Zeitung, 


Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir zur frankirten Rückantwort eine 
Zehnpfennig⸗Marke beizulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu wollen. 


ſehr geräumig und ſollde gebaut, mit vor. Ia Engli i Thonr i 
775 gen umig ind dend geh a a en nglische glasirte öhren von G. Jennings 


und 
alde, ſoll ſofort höchſt preis wer 
werden. en zu ten an 
bern Th. Mabineh, Je ff. 0, Baier en, Ila 
Mein zu Stolp I Pom. in der Neuthor⸗ Straße 
belegenes Illa 


in welchem ſeit 60 Jahren ein Leinen: u. Wäſch 


wird, bin ich Willens, unter günſtigen Bedingungen zu 
i en. 

4 /Pomm, an der Hinter ommerſchen u. Königl. 
Ostbahn, ift ein großer Handelsplatz, der nachweislich 
von Jahr zu Jahr an Bedeutung gewinnt und die 
Neutbor⸗Straße, nahe dem Marktplatze, 
und am meiſten frequentirte Gegend der Stadt. 
) J. Jacoby. 


Jennin 


tions, Schneider « schorm in Magdeburg, 
I Bauer KkoN!-Erport- Haus. 


18“ Englisch, lichte Weite 


0,80. 0,99. 1,21. 1,41. 1,60. 286. 4,51. 6,98. 9,13 Mark für 2 FussgEngl, — 610 Mm. 
Englische glasirte Thonröhren 
0,70. 0,88. 1,05. 1,97. 1,49. 2,64. 4,18. 6,50. 8,50 Mark für 2 Fuss. 


Deutsche glasirte Thonröhren 


anderer Fabriken jedoeh geringerer Qua- 
lität wie d.iv. G. Jennings. 


Schlesischer, Bitterfelder und anderer deut- 
scher Fabriken. 


e IV 0.60. 0,70. 0,90. 1,00. 1,20. 2,20. 3,50. 5,50. 8,00 Mark für 2 Fuss. 
Confections-Geſchäft mit größtem Erfolg betrieben | a Englische glasirte Thonröhren geringste Qual., 


gleich der anderweit 
fälschlich als Ia offerirten. 


0,40. 0,50. 0,70. 0,80. 1,00. 1,60 2,70. 4,60. 6,60; Mark für 2 Fuss. 
®üanings’sche Röhren sind von unbegrenzter Dauerhaftigkeit und als die besten anerkannt. 
gs’sche Röhren sind einzig u. allein zu haben in Stettin bei Wm. Helm, Pölitzerstr, 72. 


Wieſe im fetten Ort hint. Duszig zu verv. Paradeplatz 22. 


Auhrftr. 26 1 Haus wieſe am Damm ſchen Wege zu very. 


Wegen Todesfall 


will ich unter günſtigen Bedingungen mein Glas⸗ und 
Topfwaaren⸗Geſchäft verkaufen. Selbiges liegt in 
der fregneitteften Lage Stetins und kann auch ſehr 
gut von einer einzelnen Frau geführt werden. 

Näheres kl. Domſtraße 7, 3 Tr. 

Zu verkaufen oder zu verpachten! 

In der Nähe Stettins ſoll ein Bauerhof, 170 Mrg. 
Acker, Wieſen u. Torfſtich, mit guten Gebäuden und be 
deutender Winter⸗ und Sommer⸗Ausſaat ſofort verkauft 
oder verpachtet werden. Zu erfragen in der Expedition 
des Stettiner Tageblatts, Mönchenſtraße 21. 5 

wel auf der gr. Laſtadie in ſehr guter Geſchäfts⸗ 
PR belegene Wobnhduſer ſollen preiswerth unter 
günſtiger Bedingungen bei geringer Anzahlung verkauft 
werden. Nur Selbſtkäufer wollen ihre Adreſſe unter 

B. 100 in der Expedition des Stettiner Tage: 
Blatts, Möndenfrabe 21, einreien. 


ine gute Gaſtwirihſchaft am Waſſer und mehrere 
ff. Bierwirthſchaften find unter re Bedingungen 
en Krankheit ſofort zu überlaſſen. 
„Auskunft Krautmarkt 1, 2 Tr., bei Krull. 
Die Bauſtelle Frankenſtraße 10 iſt zu verkaufen. 
Näber⸗s Wilhelmſtr. 16, vort eee 
Das Haus Rosengarten 75, zu jedem Geſchaft paſſend, 
iſt krankheitshalber unter leichten Bedingungen zu ver⸗ 
aufen Zu erfragen im Laden. 
Die Bäckerei Pölitzerſtr 


7 Rt iſt zum I. Juli d. 

zu vermiethen. Auch ſind daſelbſt vollſtändige Back⸗ 
nſtlien zu verkaufen. 

Ein gangbares Matecialwaarengeſchäft iſt ver⸗ 


zugsbalber ſpſort zu verkaufen. 
Adr unter . II. 1 in der Exped. des Stettiner 
Tageblatts, Mönchenſtraße 21, erbeten, 

Mein Grundſtſick mit Laden u Garten, für Viehhafter 
x. paſſend, wird bei 1500 —2000 Thlr. Anz. ſehr bill. 
umſtdh. pk. Nh. Grünhof, Nemitzerſtr., b. Bäckermſtr. Rohloff. 
Ein Hanus nebft schönem Garten, in der Nähe Stettins. 
zu 4 Geſchäft paſſend, auch als Ruheſitz, ift ſehr 
preiswerth zu verkaufen. Adr. unt. 400 in der Exp. 
des Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, abzugeben. 


Eine gut eingerichtete 


Schloſſerei 


ſt veränderungshalber zu verkaufen. Adr. u. A. S. 40 
in der Exped. des Stett. Tabl, Mönchenſtr. 21, abzug. 


Misdroy. 


Ein Reſtaurant mit Logirzimmer im Oſtſeebad Mis⸗ 


droy, herrliche Lage, iſt zu verpachten oder zu verkaufen. 
Miethe 1200 Mark. 
Anfragen unter M. 22 Misdroy. 


Ein Haus ſehr preiswerth 2 verkaufen. 
ö Adreſſen unter St. 1 in 
der Exped. des Stett. Tagebl gg 21, abzug. 


* oßes Grundſtück bei geringer Anzahlung billig 
er mi 


Huſte⸗ 

ter-Malz-Extrakt u. ellen“). 
errn Carl 
Laſtadie 53, 


Außer 
auch ein 
Fürs 


Alte ausraugirte Möbel, Autikſachen ie 
wie auch außerhalb gekauft und die 125 ten 1 
zahlt. Adr. unter A. W. 4 in der rd des 
Stett. Tageblatts, Mönchenſtraße 21, niederzulegen. 


Dr. Scheibler's 
Aachener Bäder 


nach Analyſe des Prof J. v. Liebig, allein bereitet von 
den Unterzeichneten, 510 nach bietfähriger Erfahrung 
am fi Rheumatismus, Gicht, Drüſen⸗ und 
Gelenkleiden, Knochenauftreibungen, Flechten 
JSeropheln. Spphilks, Perkurial-Stech lum 
dmorrhoiden ſowie die verſchiedenſten Haut ⸗ und 
ervenkrankheiten, ſelbſt dann noch, wenn alle übrigen 
Mittel angewendet wurden. Die außerordent⸗ 
liche Wirksamkeit dieſer Bäder wird beſonders dadurch 
bedingt, daß dieſelben theils als Einreibung, wie auch 
in der 1 im Wannenbade concentrirter, zur An⸗ 
wendung gebracht werden können, als es bei den natür⸗ 
lichen Bädern möglich iſt. 1 Kr. & 6 Vollbäder, 1 M., 
halbe 2 M. 25 Pf. 3 
Anſtalt für künſtl. Badeſurrogate von 


M. Neudorſſdt Co. ingcönigsbergi Pr. 


Niederlage in Stettin bei Ad. Hube. 

NB. Da es nicht ſelten verſucht wird, Falſiſikate 
unſerer Aacheuer Bäder zu verbreiten, bei welchen man 
ſich ſelbſt nicht entblödet, unſere Etiquette und Gebrauchs⸗ 
Anweisungen auf das Täuſchendſte nachzuahuen, wie 
auch den Namen „Dr. Scheibler“ widerrechtlich zu be; 
nutzen, ſo bemerken wir ausdrücklich, daß jede der von 
uns oder in unſeren Niederlagen zu verkaufenden Kruken 
mit unſerer Firma W. Neudorff & Co. verſehen ſein 
muß. Daſſelbe gilt auch von unferm Dr. Schreibler’g 

ndwaſſer. $ 
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Extrakt für Diejenigen, w 


Das allein echte 


se 


Die einzigen echten, 
in blauem Papier. 


Billige Bordeaux-Weine, 


chemiſch analyſirt und für Reinheit garantirt. 
Durch vortheilhafte Einkäufe und direkte ge Produzenten liefere ich: 


„I. 1 Kiſte, enth. 12 Flaſchen Bordeaux⸗Medoc 10 


II. 1 Kit. enth. 6 Flaſchen Bordeaur⸗ Medoc und 6 Flachen St. Julien 12 N. 


III. 1 Kiſte, enth. 4 Flaſchen Bordeaux⸗Medoc, 4 Fl. St. Julien und 4 Fl. Margeaux 15 M. 


Franko Kiſte gegen Nachnahme. 
Bei größeren Beſtellungen Preigemäfieung⸗ Bei — Referenzen gewähre 
3 Monat Ziel gegen Tratte. 


Hofmann & Co. Nachfolger, 


großh. Heſſ. Hoflieferant, Frankfurt a. M. 


„ Vaterland‘, 


— mn 


Glas, Dampfſchleiferei u. ſ. w., 


Dordrecht (Holland). 


Specialität von gebogenem Spiegel⸗ und Fenſterglas 


u den größten Dimenſionen und nach allen Biegungen für Gebäude, Wagen, Möbel, Laden, Niſchen, Etagere, 


Schränke, Orangerien nf. 


w. 
Dachglasziegel in allen Formen und Dicken. oto teglas, ohne irgend welche Fehler. 
Berrönt mit goldenen, filbernen und Nan dee 5 den Ausfelangen von 1856, 58, 62, 


J. JOY B.. Bouvy. 


—ů ä—D—œmAꝛ̃ d — — 


Damen- und Herrenkleider-Stofle. 
Begenmantelstoffe in den weueften Muſtern und jedem beliebigen Quantum zu Fabrikpreiſen. 


HA. Natre tel. Sommerfeld. 


66, 68, 69 und das letzte Mal in Philadelphia 1876. 


Muſter franco. 


am Deister, in der preuss. Grafschaft Schaumburg (Reg.-Bez. Cassel), 


Beſte Duxer Salon-Kohle, 
Pechglanzkohle, Gaskohle, 


aus ihren eigenen Werken in Dux, offerirt zum Bezuge in beliebigen Quantitäten von 10,000 Kilogramm aufwärts die 
K. K. priv. Dux⸗Bodenbacher Eiſenbahn in Teplitz. 


P. ARNDT 'S 


Graboenfmäee, u, Mühfenftein-Fabrif 


in Cösslin 


empfiehlt ihr gruges Lager von 


© Deukmälern 
in Marmor, Sandſtein und Granit. 


Eiſerne Gitter und Grabkreuze, 


ſowie 


franzöſiſche Mühlenſteine ui 


ch guter Waare zu billigſten Preiſen unter Garantie. 


. 85. 
FED 

Die allein echten, eriten, ärztlich verordneten 
Johann Hoff ſchen Heilnahrungsmittel gegen Huſten, 
Heiſerkeit, Verletzung der Athemwerkzeuge, Magen: 
beſchwerden, Unterleibsleiden, Verdauungsſtörung — 


Von den vorzüglichen Aerzten Deutſchlands, Defter- 


reichs, er Englands u. Rußlande empfohlen. 
31 hohe Auszeichnungen, darunter 9 Patente aus 
den Jahren 1873 bis 1879, neue Auszeichnungen 
Ihrer Majeſtäten der Kaiſer von Oeſterreich und 
Deutſehland und des Königs von Sachſen. 
Johann Hoff'sche Malz-Präparate 


aus der k. k. Hof-Fabrik in 
Berlin, Neue Wilneimstratse Nr. I. 


Malzextraktgesandli.-Bier. 


— 
| Malzgesundheits-Chocolade. | | Brustmalzbonbons. 
En] 


Nächſt Gott verdanke ich nur Ihrem Hoff ſchen Malzertraft-Gefundsbiere 
a meine Lebens rettung! 
Selbſt ausgeſprochene Worte mehrerer Geneſenen. 


Lungen- und Magenleiden geheilt. 


An die k. k. Hof⸗Malzpräparaten⸗Fabrik des Rathes und Hoflieferanten 
der meiſten 4 —— opa's, 7 Johann Hoff. Beſitzer des 
goldenen Berdienſtkreuzes mit der Krone ꝛc. Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. 
.. Ich litt an einem furchtbaren Magenleiden, jede Speiſe und jedes Getränk wurde 
ſofort in Geſtalt einer faulig riechenden, Faffeeartigen Subſtanz ausgeworfen; keine Arznei 
wollte helfen und meine mit ſchrecklicher Eile zunehmende Entkräftigung und Abmagerung 
nahm mir alle Hoffnung auf Geneſung, als ich meine Zuflucht zu Ihrem Hofßſchen 
Malzextcakt nahm In einigen Tagen zeigte ſich erhebliche Beſſerung. — Nachſt Gott 
verdanke ich nur Ihnen meine Lebensrettung Ihr ſtets dankbarer 

* Voelker, Landſchaftsdirektor in Neu⸗Ingelow. 
Man fordere nur echte Johann Hoff ſche Malzpräparate des wirklichen Erfinders 
Johann Hoff. 

Verkaufsſtelle bei Th, Ammermann, Fr. Marquardt in Stettin, 

Louis Sprink, Stettin-Gtlünhof. 


— | eemn) 
Concentrirtes Malzextrakt. 


| BVorzügliche Helgemälde 
„ u feinſte Oeldruckbilder: 
2 Portraits, Landſchaften, Genrebilder, Thier⸗ 
i. Jagdſtücke in ff. Goldbaroque⸗Rahmen 


zu den billigſten Preiſen; Zahlungsbedingungen günſtig, ohne Preis⸗ 
erhöhung. Muſter zur Anſicht werden auf Wunſch franco zugeſandt. 


Verein für die ſchönen Künſte u. Kunſt⸗Juduſtrie. 
Berlin, SW,, Belle⸗Alliauce⸗Platz 8. 


Königl. Niederländische Fabrik von gebogenem 
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fügt auf gute Bade Led gelte 
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heilbringenden ſchleimlöſenden Johann Hoff'ſchen Bru bous find 
Selbige wurde während des 5öidbrigen nes 51 — 


Schablonen⸗Käſtchen 

3. Wäſcheſtickerei empf. E. Schultz, Frauenſtr. 15 | 
Namen gane e Mina Gebets 
rauenſtr. 44, Laden. 5 


2 Uhren ſowie Spielwerke 


reparixt in kürzeſt it das 
S Genaueſte N a Ver; 
gütigun 


Fung 1 
Uhrmacher Brodaez, gt Wollweberſtr 58, part. “ 


Dr. Pattison’s 
Glehtvatte, 


beftes Heilmittel geg en i 
icht und Rheumatismen 
ei Art, als f 1 1 8 und au 
merzen, Kopf⸗, Hand⸗ und Fußgicht, Gliederr 
und Lendenweh. aun . 63000 
In Packeten zu Mrk. 1 und halbe zu 60 Pf. bei 
Fr. Rlehter, gr. Wollweberſtraße | 
Warnung. 14 
Ich warne Jedermann, meiner Ehefrau Sophie 
rnertine Julie, geb. Saemger, für mer 
Rechnung; borgen, indem ich für keine Zahlung e 
ſtehe. Wilhelm Metzke, Wilhelmſtr. 18. 4 


Neſtaurations⸗ 
Eröffnung 


Mit dem heutigen Tage habe ich dal 
Reſtaurant von P. Lüdke, Schweizer] 
bof 1, übernommen und lade ein geehrt 
Publikum, ſowie die früheren Gäſte un 


ſonſtige Freunde hiermit ergebenſt ein. 


Achtungs voll 


F. Schmidt, I 
Schweizerhof Nr. 1. 


“ für 1 N ö 
erein Handlungs-Commis 1 ı] | 
von 5 * 
in Hamburg. 
Monat Apri 152. } 
85 Bewerber, nämlich @® Mitglieder und #6 
Lehrlinge wurden placirt. 1 
233 Auftrüge, davon 28 für Lehrlinge bliebe“ 
nitimo schwebend | 
1435 Mitglieder und Lehrlinge blieben ultimo 8“ 
Bewerber notirt. a 5 
b Anm. Die bei uns angemeldeten Vacanzen werde 
in der „Hamburgischen Börsen 2 
jeden Dienstag, Donnerstag und Som! 


Für ein ſehr ventables, jolides Commirten? 
Geſchäft in Getreide, Spiritus te. in Hambur 
wird ein Socius mit ea. 100,000 M. geſucht. 

Adreſſen unter L. 587 werden an Hude! 
Messe, Hamburg, erbeten. A 


Brerliner 
„Weißbier⸗Erport⸗Geſchäft j 
er 
Die frühere Retemeyer’ide f 


Vacanzen⸗Liſte, 


ö 
EN | 


y 


sen 20 Jahren fs bewahrte u wird] 


gewiſſenhaft geführte Zeitung, weiſt alle offenen Stell 
honorarfrei und ohne jeden V . 


Dieſelbe erſcheint — 32 Abend 2 eh , 
oſtanw : monatlich (5 Nr. * 
li (13 Nr.) 6 Mk. Gi ea 
b. Verleger 
P. Grabow i Berta, Kurſtr. 40. 


Eine Hausdame 1 


Ein älterer, erfahrener, ſolider Landwirth, 1 . 
ößere Güter felbftftänbig ben 1 9 
7 


Offerten 
ga 2 5 der Adreſſe 8680 . . poſtlagen 


eee garten 50 1 SE] 
In der Altſtadt werden 6000 Mark zur L. Stelle 
5% ſofort geſucht. Zu erfragen Fuhrſtr. 26, part 
500 Thlr. auf ſichere Hypothek werden verlan 172 
D. H. i d Exp d. S Tagebl., —— 21, 9 
1500 Mark ſind auf ſichere Stelle zu verleihen 
— Breiteftraße 55 im Burſteng schaft 
3000 Mark find auf gute Hyvothel zu ver | 
TE Tl Bieter, Baliperhrape 55 


— —— 


 Bellevue- Theater. 


Dienftag: 
Zum zweiten Male: 


„Harun al Raschid“ 


Luſtſpiel in 4 Akten von G. von Moſer. 
Auna Rovität,) 


Hysium- Theater. 
Dienfiag, den 6. Mai 1879: 


Gaſtſpiel der Frau Alma Hütter-Krause: 

; Zum 3, Male: 5 | 
Ein Blitzmädel. 
Die Garten-Concerte finden täglich ſtatt. 

Anfang an den Sonn⸗ und Feſttagen 4 Uhr, 
an Wochentagen 5 Uhr. ; 

„Der Billet⸗Vorverkauf findet von 11 Uhr Wormitl 
bis 4 Uhr Nachmittags bei Herrn Paul Drsehls“ 
gr. Domſtraße 6, ſtatt. 4 
12 Abonnements⸗Billets für 1. Rangloge u. Bale 
ab 3. Reihe, 12 Mark. Abonnements⸗Billets FrzI 
Parquett I Mark (nur an Wochentagen gültig), ſind “ 


FE 
3 


| Theater- Bureau Elyſtum zu haben. 


